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den 8. Oktober 1847. 


des Großherzogthums Poſen. 


Inland. 


Berlin den 6. Okt. Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: 
Den bisherigen Geheimen Finanzrath Friedrich Albrecht Immanuel Mellin 
zum Geheimen Ober⸗Finanzrath und den bisherigen Ober-Regierungsrath Otto 
Wilhelm Moritz von Koenen zu Breslau zum Geheimen Finanzrathe und 
vortragenden Rathe beim Finanz⸗Miniſterium zu ernennen; fo wie dem Ockono⸗ 
mie⸗Kommiſſarius Hersberg zu Stendal den Amts⸗Charakter „Oekonomie⸗Kom⸗ 
miſſions⸗Rach“, zu verleihen. 


Der Königlich Haunoverſche außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte 
Miniſter am hieſigen Hofe, Graf zu In- und Knyphauſen, iſt von Hanno⸗ 
ver hier angekommen. 


Der Constitutionnel veröffentlicht in feiner Nr. 261, vom 21 d. M., einen 
Artikel, worin er zu beweiſen ſich bemüht, daß die deutſche Zeitungspreſſe, in⸗ 
dem ſie für das Intereſſe Oeſterreichs in Italien laut und entſchieden ſich ausge⸗ 
ſprochen, auf die eine oder die andere Weiſe von dem Wiener Cabinet gewonnen 
worden ſey. Der „Conſtitutionnell“ findet es unnatürlich, daß Organe des wirk⸗ 
lichen Fortſchritts gegen das Wiedeterwachen Italiens ſich erhoben, und darauf 
beſtehen, daß „Oeſterreich fortwährend Italiens Kerkermeiſter bleiben müſſe.“ 
Das bezeichnete Blatt iſt in dieſer, wie in mancher andern Beziehung ſehr einſei⸗ 
tig und von Franzoͤſiſchen Vorurtheilen befangen. Kein einziges Organ des vers 
nunftgemäßen Fortſchrittes in Deutſchland hat, unſers Wiſſens, in irgend einer 
Weiſe gegen das Wiedererwachen Italiens ſich ausgeſprochen und die 
daran gekuüpfte Folgerung vertreten. Was die zum Bewußtſeyn des deutſchen 
Nationalbedürſniſſes gelangten Blätter einzig und allein verlangt haben, iſt eben 
das, was man in Frankreich, was der „Conſtitionnel“ zuerſt und überlaut ver- 
langen, was er mit allen ihm zu Gebote ſtehenden Mitteln betreiben würde, 
nämlich die Wahrung und Erhaltung des nationalen Jutereſſes in der Wagſchale 
der Völker und Staaten. In dieſer Beziehung aber iſt von den deutſchen Forts 
ſchrittsblättern nichts anders verlangt worden, als daß, mit Bezug auf die Ita⸗ 
lieniſchen Angelegenheiten, man ſich nicht derſelben Verblendung überlaſſe, und 
deſſelben Fehlers ſich ſchuldig mache, wie früher mit Bezug auf die Türkiſche Anz 
gelegenheit; mit andern Worten, daß man nicht durch eine politiſche ata morgana 
irre geleitet, zu Bunſten einer fremden Macht gegen eine deutſche Macht 
ſich erkläre und wirke, daß man nicht, wie früher zu Gunſten Rußlands gegen 
Oeſterreich im Oſten, nun auch zu Gunſten Frankreichs abermals gegen Oeſter⸗ 
reich im Weſten verfahre, indem aller Schaden und Nachtheil, der Oeſterreich 
im Einzelnen trifft, im Ganzen auf Deutſchlend zurückwirkt. 


Poſen. — In No. 232. unſeres Blattes haben wir die Erwiederung Sr. 
Majeſtät des Königs auf den Allerhöchſidenſelben von dem Ober-Bürgermeiſter in 
Münſter ausgebrachten Toaſt nach einer Korreſpondenz aus Weſtphalen in der 
Allg. Pr. Ztg. wiedergegeben; ſeitdem iſt dieſes Blatt in Beſitz einer getreuen Auf⸗ 
zeichnung der von Sr. Majeſtät geſprochenen Worte gelangt, die wir unſeren Le⸗ 
ſern in Nachſtehendem mittheilen. Se. Majeſtät waren zu einer Liedertafel 
eingeladen; nachdem mehrere Geſaͤnge trefflich ausgeführt waren und der Ober⸗ 
Bürgermeiſter die Geſundheit des Königs ausgebracht hatte, erwiederten Se. Maje⸗ 
ftät mit Bezug auf die Liedertafel und ihre Geſaͤuge: „Wer Deutſchen Wein vor 
ſich hat, der ſchenke ein! Rein, feſt und wahr, das giebt eine gute Harmo⸗ 
nie! Das haben wir ſo eben vernommen! Rein, feſt und wahr hab' Ich 
Münfter vor dreißig Jahren gefunden, als Ich es zuerſt beſuchte, und immer 
ſeidem. So hat ſich die Stadt bewährt, als Zwietracht gejäet ward, fd war 
das Wort ſeiner Abgeordneten auf dem großen Landtage zu Berlin, ſo begegnen 
Mir die freundlichen Antlige feiner Söhne und Töchter auf den Gaſſen, wenn 

ch komme und gehe, ſo ſind eben die Tone erflungen, mit denen die gaſtfreie 


Stadt heute unſere Herzen erfreut. Dafür aber, daß dem alſo iſt, ſpreche Ich 
hier aus der Tiefe des Herzens Meinen Dank, Meine Anerkennung aus und fors 
dere Sie auf, Meine Herren, trinken Sie mit Mir auf das Wohl der lieben 
treuen, gaſtfreien Stadt.“ 

Berlin, den 6. Oktober. Die Stadtverordneten haben vor Kurzem 
Hm. Blochmann für die ſchnelle und zweckmäßige Einrichtung der ſtaͤdtiſchen 
Gasbeleuchtungs-Anſtalt, eine Remuneration von 2500 Thalern, außer dem 
ihm contractlich dafür beſtimmten Honorar von 15,000 Thlrn., bewilligt. 

Der Prof. Gervinus hat ſich auf ſeiner Rückkehr von der Germaniſten⸗ 
Verſammlung in Lübeck hier nur kurze Zeit aufgehalten. Wie wir aus ſicherer 
Quelle hören, ſteht nach dem Eintreffen deſſelben in Heidelberg der Redaetion 
des induſtriellen und commerciellen Theils der „Deutſchen Zeitung“ eine Umge⸗ 
ſtaltung bevor, da Gervinus ſich durch die eigene Anſchaung der Verhältniſſe in 
Norddeutſchland die Ueberzeugung verſchafft hat, daß der bisher eingehaltene Weg 
nicht der richtige war und mit den Thatſachen durchaus nicht übereinſtimmt. Auch 
erkennen die Induſtriellen in Süddeutſchland in dem Schutzſyſtem nicht mehr das 


alleinige Heil und schließen ſich ſchon mehr den Anſichten Preußens an, fo daß 


Niemand mehr an eine Auflöſung des Zollvereins denkt. 

In der Nacht zum 4. Oktober hat es hier in Berlin zum erſten Male in 
dieſem Herbſt Eis gefroren. 

Berlin den 6. Oktober. (Schleſ. Ztg.) Die fortdauernden anſehnlichen 
Fallimente der erſten Geſchäftshäuſer in London und im übrigen England, fan⸗ 
gen nun doch an, auch in der hieſigen merkantiliſchen Welt große Beſorgniß zu 
erregen. Uuſere Börſe iſt deshalb in der größten Aufregung und ſieht täglich mit 
Bangigkeit den Nachrichten aus London und aus andern großen See- und Han⸗ 
delsſtädten entgegen. — Unſer würdiger Kriegsminiſter v. Boyen hat noch vor 
feinem Rücktritt den Finanz⸗Etat für das Beamten⸗Perſonal des Kriegsminiſte⸗ 
riums auf das Jahr 1848 entworfen. Gedachter Etat wird ſonſt immer erſt 
im Monat November angefertigt. — Der neue Kriegs-Miniſter v. Rohr, deſſen 
officieller Ernennung in den Zeitungen man täglich entgegenſieht, hat noch nicht 
ſeine Dienſtwohnung im Hotel des Kriegsminiſteriums bezogen, ſondern logirt bis 
Ende dieſer Woche im Hotel de Brandenbourg. — Man erzählt ſich von einem 
Verein, der im Magdeburgiſchem zur Unterstützung ſolcher Geistlichen, die wegen 
ihrer Religious⸗Anſichten ihres Amtes entſetzt worden find, von reichen Männern 
begründet werden ſoll. Die Sanction der Regierung möchte ein ſolcher Verein 
wohl ſchwerlich erhalten. 

Bielefeld. — Die Arbeiten zur Vollendung der Köln⸗Mindener Eiſenbahn 
ſchreiten Tag und Nacht wacker voran. Nachdem die Bahn von Hamm bis Her⸗ 
ford und von Rehme bis Minden bereits fahrbar hergeſtellt iſt, unterliegt es keinem 
Zweifel, daß in wenigen Tagen das Gleiche auf. der kurzen Strecke zwiſchen Herford 
und Rehme der Fall ſein wird. Da nun auch von Hannover aus ſchon vor eini⸗ 
gen Tagen die Lokomotive bis auf den Bahnhof zu Minden vorgedrungen ift, fo 
wird bis zum 15. Oktober d. J. in der Schienen: Verbindung des Weſtens und 
Oftens kein Glied mehr fehlen. Intereſſant iſt es, daß gerade zwiſchen hier und 
Minden, wo die Bahn die reizendſte Gegend durchſchneidet, auch ihre großartigſten 
Bauwerke ſich zuſammendrängen: der impoſante 1200 Fuß lange, 64 Fuß hoch 
über die Sohle des Johannisbach-Thales aufgethürmte Viadukt bei Schildeſche 
von 28 Oeffnungen zu 32 Fuß Spannung, die elegante Werrebrücke, die Weſer⸗ 
ſtrombrücke bei Vöſſen mit Bogen zu 60 Fuß und zwei dergleichen zu 244 Fuß 
Spannung, endlich die koloſſalen Anlagen auf dem Bahnhofe zu Minden. Ueber 
die gelungene Ausführung dieſer Bauten vernimmt man unter den zahlreichen 
Beſuchern übereinſtimmend die günſtigſten Urtheile. 

Minden, den 28. Sept. Vorgeſtern hatten die Einwohner Mindens und 
der Umgegend die Freude, zum erſtenmale einen Bahnzug, und zwar von Hannover 
aus, in ihrer Nähe zu ſehen. Derſelbe war um 10 Uhr von Hannover abgefahren 
und, nachdem er bei Vückeburg angehalten, gegen 1 Uhr Mittags bei uns eingetroffen. 
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Ausland. 


Die n n . 

Aus Franken, den 1. Oktober. Bemerkenswerth ift, daß in der Münche⸗ 
ner politiſchen Zeitung, welche halb und halb für halbofſiziell gilt und einen Preu⸗ 
ßen als Redakteur hat, zu leſen iſt, ſie ſei ermächtigt zu erklären, daß das in Umlauf 
geſetzte Gerücht, ein höherer Beamter (man bezeichnet als ſolchen Herrn v. B.) ſei 
Autor des Buchs: „Lola Montez und die Jeſuiten,“ lügenhaft und aus der Luft 
gegriffen wäre. Auffallend iſt dies in anderer Beziehung deshalb, weil nach einer 
früheren Weiſung an die Cenſoren der Name Lala Montez aus dem Geſchlechte 
v. Porris in keinem Bairifchen Blatte genannt werden durfte und, bringt ein anßer⸗ 
bairiſches Blatt darauf Hinzielendes, dieſes der Conſiskation anheimfält. Man 
weiß im Lande die Anſichten und die Stellung der Miniſter zu würdigen, man 
zuckt über ſolche Maßregeln die Achſeln und bedauert, daß man glaubt fle gebrau⸗ 
chen zu müſſen. g 

München. — Ihre Königl. Hoheit die Kronprinzeſſin iſt am 30. Septem⸗ 
ber, von Ihrer Majeſtät der Königin und den dort anweſenden Höchſten Herr— 
ſchaften begleitet, nach Würzburg abgereiſt. . 

Se. Königl. Hoheit der Erbprinz iſt am 29. September in der Königlichen 
Reſidenz zu Würzburg eingetroffen. 

Gleich zu Anfang der vorbereitenden Sitzungen der Abgeordneten-Kammer has 
ben ſich Stimmen dafür erhoben, an Se. Majeſtät den König, wenn auch der 
Landtag mit einer Thronrede nicht eröffnet worden, eine Adreſſe abgehen zu laſſen. 
Ju der geſtrigen Sitzung namentlich wurde das Recht der Kammer, jedesmal, 
auch ohne hervorgegangene Thronrede, eine Adreſſe zu votiren, als ein unbeſtreit— 
bares in Anſpruch genommen, um ſo mehr, da eine Adreſſe gerade die einzige 
Gelegenheit ſei, die Wünſche und offenen Geſinnungen der Kammern dem Throne 
darzulegen. Einer der thätigften Kämpfer für dieſe Anſicht, der Abgeordnete Kolb 
von Straubing, hob beſonders hervor, wie gerade durch die Adreſſe die Kammer 
der Abgeordneten ihre Anſichten, Wünſche und Beſchwerden ganz ohne Mitwir⸗ 
kung der Reichsräthe ausſprechen könne. Die Kammer einigte ſich endlich dahin, 
daß eine aus den Abgeordneten von Cloſen, Heinz, Willich, von Lerchenfeld, 
Dekan Bauer und Kirchgeßner beſtehende Kommiſſion ernannt wurde, welche die 
Frage, ob eine Adreſſe zu erlaſſen ſei, zu prüfen und im Falle der Bejahung ſo⸗ 
gleich den Adreß⸗Entwurf zu fertigen habe. 

Baden. — Am 24. Sept. fand in der Stadt Kehl die feierliche Grund⸗ 
ſteinlegung der Simultau-Kirche ſtatt, welche aus Mitteln des Domainen-Aerars 
erbaut wird, um die gerade vor 54 Jahren (24. September 1793) durch die 
Franzoſen zerſtörte ehemalige Stadtkirche wieder zu erſetzen. Beide Konfeſſionen 
betheiligten ſich bei dieſer Feierlichkeit. Katholiſcherſeits hielt der landesherrliche 
Dekan von Offenburg, Herr Dr. Müller, die Feſtrede; evaugeliſcherſeits geſchah 
dies von Herrn Pfarrer Dorn. Mit der auf Pergament geſchriebenen Urkunde, 
welche außer den intereſſanteſten ſtatiſtiſchen und ökonomiſchen Notizen in kurzen 
Umriſſen die Geſchichte der Entſtehung dieſes Baues enthält und die gleichmäßige 
Berechtigung beider Konfeſſionen an die neue Kirche ausſpricht, wurden vaterlän⸗ 
diſche Gold-, Silber- und Kupfer⸗Münzen des neueſten Gepräges in den Stein 
verſenkt. . 

Eine „norddeutſche Zeitung“ ſchreibt aus Bremen vom 1. Oktober: „Eine 
Nachricht, die zuerſt von dem Mannheimer Journal mitgetheilt war, macht eben 
jetzt durch faſt alle deutſche Blätter die Runde und findet, was noch ſchwerer zu 
begreifen iſt, bei den meiſten nicht nur willigen Glauben, ſondern freudige Zuſtim⸗ 
mung. Dieſe Nachricht beſagt nämlich, es ſei von den Zollvereinsregierun⸗ 
gen der Entſchluß gefaßt worden, da mit den Hanſeſtädten gemeinſchaftlich eine 
Erledigung nicht erzielt werden könne, mit Bremen ein Separatabkommen 
auf Grundlage eines gemäßigten Differentialzollſyſtems zu treffen. Wir glauben 
dieſe Nachricht mit Stillſchweigen übergehen zu können, weil ſie nach unſerer 
Meinung ſich ſelbſt hinreichend widerlegt. Indeſſen ſehen wir, daß wir uns darin 
getäuſcht haben. Ohne nun über die Eutſchlüſſe der Zollpereinsregierungen unters 
richtet zu ſein, können wir doch kaum annehmen, daß dieſe Regierungen ſich zu 
etwas entſchloſſen haben ſollten, was praktiſch auszuführen geradezu unmöglich 
wäre. Daß aber können wir verſichern, zwar auch nur auf eigene Hand, aber 
darum nicht mit geringerer Beſtimmtheit, daß Bremen, auf deſſen Entſchluß es 
in dieſer Sache doch auch ankäme, ſowol klug als patriotiſch genug denkt, um zu 
einer derartigen Separirung niemals die Hand zu bieten.“ 

O e ſterrei ch. 

Wien, den 2. Oetober. Zwiſchen Oeſterreich und Rußland herrſcht fort— 
während das innigſte Bündniß, worüber ſich der Kaiſer Nikolaus bei der Beur⸗ 
laubungs-Andienz unſeres Botſchafters, Grafen Colloredo, der ſich in Familien- 
Angelegenheiten hierher begab, indem er in Begriff iſt, die Schweſter des im 
Eril geſtorbenen Gr. Leo Potockl zu heirathen, und deshalb feinen Poſten aufs 
giebt, auf das Entſchiedenſte ausſprach. ä 

Frankreich. ; 

Paris den 2. Okt. Der Herzog von Nemours begiebt ſich morgen nach 
Luneville, wo ein Kavallerie-Lager von 12,000 Mann zuſammengezogen wird, 
um Feld-Manöyer im Großen auszuführen. ] 

Die Erhebung des Marſchall Sonle zum nunmehrigen General⸗Marſchall 
von Frankreich wird, wie zu erwarten war, von allen Oppofitions- Blättern ges 
tadelt. Hätte man ſich darauf beſchraͤnkt, die Sache von der Seite anzugreifen, 
daß der dem Marſchall verliehene Ehrentitel ſich auf keine in Kraft ſtehende Ge⸗ 


gemacht. 


ſetzes⸗Beſtimmung flüge, und daß darin ein verunglückter Verſuch liege, zu 


den Gebräuchen des ſogenannten alten Regime zurückzukommen, ſo ließe ſich 


das wenigſtens begreifen, obgleich die ganze Frage erſt dadurch eine praktiſche Be⸗ 
deutung erhielte, wenn aus dieſem Ehrentitel eine neue Laſt für das Budget er⸗ 
wüchſe. Ueber dieſen Punkt hat aber die Regierung ſich ausgeſprochen, indem 
ſie den Titel ausdrücklich als einen bloßen Ehrentitel bezeichnete, was ſo viel hei⸗ 
ßen will, daß dem Inhaber daraus weder eigenthümliche Rechte, noch irgend ein 
beſonderer Gehaltsbezug entſpringen. Damit fällt wohl der erhobene Vorwurf 
der Ungeſetzlichkeit ſo ziemlich zuſammen. Die Oppoſition hat ſich aber auf dieſen 
Punkt nicht beſchränkt, ſondern, nur der Stimme des blinden Parteigeiſtes Ge⸗ 
hör gebend, den alten Marſchall mit Schmähungen überhäuft, von denen ſchon 
der Reſpekt, der ſeinen grauen Haaren gebührt, und ſeine unläugbaren militai⸗ 
ſchen Verdienſte hätten abhalten ſollen, wie man auch über die politiſche Laufbahn 
deſſelben ſeit 1830 denken mag. 

Der Vice⸗König von Aegypten ſcheint entſchloſſen, in den Haupkpunkten die 
Politit der Pforte gegen Griechenland anzunehmen. Er hat befohlen, feine ganze 
Flotte auszurüſten und 3000 Mann darauf einzuſchiffen, um ſie dem Sultan 
zur Verfügung zu ſtellen. 

Der Graf von Montemolin befindet ſich wieder in London, nachdem er meh⸗ 
reren hochtoryſtiſchen Familien auf deren Landſitzen feinen Beſuch abgeſtattet. 

Die ſeit einiger Zeit in Lyon herrſchende dumpfe Gaͤhrung hat vorgeſtern einen 
kleinen Aufſtand veranlaßt, und zwar in der Vorſtadt Croix-Rouſſe, der ernſtlich 
zu werden drohte, jedoch keine bedenkliche Folge gehabt hat. 

Der Monitenr enthält heute folgende Erklärung: „Es werden von einigen 
Blättern öfters Interpellationen an den Kriegs-Miniſter über Maßregeln ſeiner 
Verwaltung gerichtet. Der Miniſter hat ſchon bemerklich gemacht, daß er ſich 
nicht für verpflichtet halt, auf dergleichen Aufforderungen zu antworten. Er hat 
nur den Kammern Rechenſchaft abzulegen und nur der Juſtiz Rede zu ftehen.“ 

Vorgeſtern fand eine General-Verſammlung der Actionaire der Eiſenbahn von 
Rouen nach Haver ſtatt, worin beſchloſſen wurde, zur Beſtreitung der noch erfor⸗ 
derlichen Baukoſten eine Anleihe von 5 Millionen Fr. aufzunehmen. 

In Hinſicht der Anleihe von 350 Millionen iſt noch immer nichts entſchieden. 
Der Finanz Minifter, der mit Rothſchild und den anderen großen Banquiers zu 
keiner Vereinbarung gelangen kounte, läßt jetzt in feinen Büreans das Budget für 
1848 zuſammenſtellen. Daſſelbe ſoll mit der größten Oekonomie angelegt und 
alle nicht dringend nöthigen Ausgaben ſollen vermieden werder. Erſt wenn dieſe 
Arbeit beeudigt iſt und der Miniſter genau die Bedürfniſſe des Staatſchatzes für 
die nächſte Finanz-⸗Periode kennt, wird er, heißt es, in Hinſicht der Anleihe einen 
Entſchluß faſſen. - 8 c 

Dem Marſchall Soult hat Se. Majeſtät, als Zeichen perfönlicher Hochach⸗ 
tung, mehrere Gemälde und Kunſtgegenſtände von großem Werthe zum Geſchenk 
Mehrere Marſchälle von Frankreich ſollen laut und aufs entſchiedenſte 
ihre Unzufriedenheit über die Ernennung eines General⸗Marſchalls ausgeſprochen 
haben, da dieſelbe eine nicht geſetzliche Unterſcheidung unter ihnen in ſich ſchließe. 

Marſchall Soult nimmt jetzt in der Pairs-Kammer den erſten Platz nach den 
Prinzen von Geblüt ein. Bei öffentlichen Feierlichkeiten hat er gleichen Rang mit 
den Prinzen und präſidirt im Rathe der Marſchälle. 

Der General⸗Lientenant Oudinot, Herzog von Reggio, iſt in Paris einge⸗ 
troffen, um die letzte und traurige Pflicht gegen ſeinen verſtobenen Vater zu erfül⸗ 
len, die ſeiner Miſſion in Afrika und bei der Regierung von Tunis ein Ziel ſetzt. 

Der Herzog von Treviſo iſt zum Ehren- Kavalier der Herzogin von Orleans 
ernannt worden, welche Stelle zuletzt der Herzog von Praslin bekleidete. 

Herr Granier de Caſſagnae, der ehemalige Redakteur der Epoque, iſt in 
Rom angekommen. »Er ſoll von der Frauzöſiſchen Regierung die Miſſion erhalten 
haben, ein Franzöſiſches Journal in Rom zu gründen. Daſſelbe wird Le Cour⸗ 
rier de Rome heißen, bei Poggiali gedruckt werden und am 10. Oktober zum 
erſtenmale erſcheinen. . 

Portugal. Nd ag 

London, den 30. Sept. Das Poſt⸗Dampfſchiff „Madrib“ hat Nachrichten 
aus Liſſabon bis zum 19. d. M. nach Southampton überbracht. i 

Die Berufung der Cortes wird, um die Wählerliſten gehörig berichtigen zu 
können, nicht, wie bisher beſtimmt, im Anfang Januars, ſondern erſt im März 
ſtattfinden. g 

Marſchall Saldanha hat die Geſandtſchaft nach Madrid angenommen, aber 
er beabſichtigt, ſich nicht eher dahin zu begeben, als bis die Wahlen vorüber find, 
da er entſchloſſen iſt, den Cabraliſten (den firengen Moderados) Widerſtand zu 
leiſten und den Sieg der neuen dritten Partei (zwiſchen den Moderados und den 
Semptembriſten) ſichern zu helfen. * 

Die bedeutendſten Offiziere der migueliſtiſchen Partei, welche nach der Ein⸗ 
nahme von Porto nach Vigo geflüchtet waren, befinden ſich jetzt in Liſſabon, unter 
ihnen der alte Povoas, Guedas und Bernardino. u dee 

Sir Charles Napier's Escadre, welche am 1 1ten aus dem Tajo ausgelaufen 
war, iſt am 19ten wieder nach Liſſabon zurückgekehrt. 

- Großbritannien und Srland 
London, den 30. Sept. Heute fand in der Guildhall in üblicher Weiſe 
die Wahl des Lord ⸗Mapors für das nächſte Jahr ſtatt⸗ Alderman Hooper iſt 
von dem Hofe der Aldermen einſtimmig gewählt worden. we 

Die Times bemerken über die Ernennung des Herrn Guizot zum Präſiden⸗ 

ten des Miniſter⸗Raths an die Stelle des abgegangenen Marſchalls Soult, daß 
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die jetzige Politit des Frauzöſiſchen Minifteriums nicht mehr dieſelbe ſei, wie beim 
Beginne deſſelben am 29. Oktober 1840; Marſchall Soult würde wohl nie eine 
Politik eingeſchlagen haben, welche nur eine Politik des herrſchenden Hauſes ger 
weſen wäre; dieſe ſei aber, ſeitdem Soult an den Geſchäften keinen thätigen An⸗ 
theil mehr genommen habe, in dem Franzöſiſchen Miniſterium die überwiegende 
geworden und werde durch die jetzige Stellung des Herrn Gnizot die allein herr⸗ 
ſchende. ; 

Die Times enthalten einen Proteſt des Herrn Charles Pearſon, Mitgliedes 
des jüngſten Pönitentiar-Kongreſſes in Brüſſel, gegen das auf dem vorjährigen 
Frankfurter Kongreſſe empfohlene Prinzip der einſamen Einſperrung aller Gefan⸗ 
genen ohne Unterſchied im Allgemeinen und gegen die Anwendung des Zellen⸗ 
Syſtems auf Kinder und politiſche Verbrecher insbeſondere. 

Der Mancheſter Examiner vom heutigen Tage zählt vier Falliſſements 
in Mancheſter auf, welche durch die Zahlungs⸗Einſtellung von Cockerill und Comp. 
veranlaßt worden ſeien; es ſind Stocks und Tait mit 30,000 Pfd. St., J. 
Armſtrong, deſſen Paſſiva noch bedeutender ſein ſollen (8000 Pfd. St. allein 
haben Liverpooler Baumwoll⸗Mäkler zu fordern), J. Gueſt mit 70,000 Pfd. 
St., von denen Armſtrong 40,000 Pfd. St. zu fordern hat, und F. H. Glover, 
der ſeine Zahlungen in Folge des Falliſſements von Stocks und Tait eingeſtellt 
hat. Man ſpricht außerdem von noch mehreren anderen Falliſſemeuts in Mancheiter. 

Der Biſchof von London ift nach Boulogne abgereift, um die Kinder der dort 
wohnenden zahlreichen Engländer zu konfirmiren; zu gleichem Zwecke wird er ſo— 
dann nach Oſtende reiſen. 

Jenny Lind hat in Norwich, wo fie mit Glockengeläute empfangen und von 
dem Biſchofe in ſeinen Palaſt geladen worden iſt, in drei Konzerten 1400 Pfd. 
St. eingenommen, von denen ſie indeß 200 Pfd. St. den Armen und 200 Pfd. 
St. den Koncert-Unternehmern überwieſen hat, welche durch Verſchiebung des 
Konzertes in außergewöhnliche Unkoſten verſetzt worden waren. 

Die Berichte aus den Schottiſchen Hochlanden lauten bezüglich der Kartoffel⸗ 
Aerndte fo höchſt befriedigend, daß eine Wiederkehr der Noth des vorigen Winters 
dort nicht zu befürchten iſt. 

Das Bürean der öffentlichen Arbeiten hat am 28. September den Irländiſchen 
Grundeigenthümern als Vorſchuß für Trockenlegungsarbeiten und ſonſtige auf 
ihren Beſitzungen "vorgenommene Verbeſſerungen, die den Armen Beſchäftigung 
gewähren, eine erſte Summe von 30,000 Pfd. St. auszahlen laſſen. 

Der „Obſerver“ ſtellt eine Verſammlung großer Bankiers und Kaufleute in 
Ausſicht, welche ſich über die gegenwärtigen Bedrängniſſe des Geldmangels und 
die Mittel berathen wollen, denſelben abzuhelfen. Die Abänderung der den Bank⸗ 
verkehr regelnden Peel ſchen Akten von 1844 ſoll bereits viele Stimmen für ſich 
haben. Der Zuſatz, daß man die Ausgaben von Einpfundnoten ſchwerlich werde 
umgehen können, dürfte jedoch zu der Annahme berechtigen, daß die angekündigte 
Verſammlung vermuthlich nicht von Häufern erſten Ranges angeſtellt iſt. 

In Ballyverygan bei Youghall brannte in der Nacht des 21. Septbr. 
eine Hütte ab, und ſammtliche darin befindliche Menſchen, eine Mutter mit vier 
Kindern und die Großmutter kamen dabei um. Der Vater der Ungkücklichen 
kehrte in derſelben Nacht von einem Botengange zurück und ſah in weiter Ferne 
ſchon den Brand, konnte aber nicht eher an Ort und Stelle kommen, als bis 
nichts mehr zu retten war. 8 

Die „Times, haben Nachrichten vom 7. Sept. aus Neuſeeland, welche 
ſehr gunſtig lauten. Der Gouverneur hatte mehre der von Auckland entfernten 
Niederlaſſungen beſucht und insbeſondere mit dem Häuptling Wiremu Kingi aus 
Waikanae, der ein ſchlauer Burſche zu ſein ſcheint und indem er ſich für einen 
großen Verbreiter des Chriſtenthums ausgibt, damit vielerlei Ungerechtfertigtes zu 
verbergen weiß, einen Kauf von Ländereien für 2000 Pfd. St. abgeſchloſſen. 
Die Verbindung mit Sidney ſollte demnächſt regelmäßig durch ein Dampfſchiff 
hergeſtellt werden. i 

Der bekannte Mäßigkeitsapoſtel Pater Mathew will zu Anfange des näch⸗ 
ſten Jahres auf längere Zeit nach Nordamerika gehen. 

- EEE TRE 

Die Allg. Ztg. meldet: „Aus Lucca erhalten wir ein Schreiben vom 24. 
September, wonach man die Rückkehr des Herzogs für den folgenden Tag erwar⸗ 
tete. Briefen aus Neapel bis zum 18. September zufolge, betrachtete man 
den Aufitand in Calabrien als auf allen Punkten unterdrückt; doch fanden zur 
Aufrechthaltung der Ruhe große Militair⸗Entfaltungen nach mehreren Richtungen 
— Abruzzen, Capitanata, an die Grenzen von Vari und Lecce u. ſ. w. — ſtatt. 1 

Lidorno den 22. Sept. Auch wir haben unſere Verſchwörungs-Kataſtrophe 
gleich der in Rom, nur im Kleinen. Seit vorgeſtern hat das Volk eine Anzahl 
ihm verdächtiger Individuen willkürlich verhaftet, und nur dem Einſchreiten der 
improviſirten Bürgergarde iſt es gelungen, Mißhandlungen und weitere Ausdeh⸗ 
nung der Verhaftungen zu verhüten. Die unteren Polizei-Beamten und deren no⸗ 
toriſche Helfershelfer find die vom Volke beſchuldigten Individuen. Vor einigen 
Nächten fanden die vorläufig nur mit Stöcken und jedesmal unter Begleitung eines 
Gendarmen patrouillirenden Bürger die Quartiere der Polizei offen und verlaſſen. 
Bel näherer Unterſuchung ergab ſich, daß eine Zahl verbotener Waffen und Sti⸗ 
lette in dieſen Quartieren ſich befand. Man legte nun dies dahin aus, daß man, 
im Einverſtändniß mit der Polizei, bekannten Böſewichtern und mit einer Anzahl 
aus den Kerkern befreiter Gefangen ſich der Waffen bemächtigen, über die patrouilli⸗ 
renden Bürger herfallen und große Verwirrung in der Gtadt habe herbeiführen 
wollen. Natürlich entſtand bei ſolchen Gerüchten große Aufregung. Wohlwol⸗ 


lende Bürger haben jedoch das Volk zu beſchwichtigen gewußt, auch hat der Gou⸗ 
verneur eine beſonnen abgefaßte Bekanntmachung erlaſſen, die zur Ruhe ermahnt. 
Die Bürger patrouilliren in zahlreichen Abtheilungen; es find ihnen Säbel und 
Piſtolen verabfolgt, ſeitdem vor einigen Nächten bei Verhaftung einer Diebsbande 
mehrere der Bürger durch Meſſerſtiche verwundet wurden. Wie gewöhnlich bei 
ſolchen Anläſſen, wird viel Unwahres erſonnen, Anderes übertrieben. 

In Malta hat ein Italieniſches Feſt ftattgefunden, bei welchem der Ruf: 
„Es lebe die Italieniſche Unabhängigkeit, es lebe Pius IX.“ erſcholl, und an dem 
auch die Britten Theil nahmen. 

Am 18ten d. M. ſah man von der nahen Inſel Gorgona 18 Engl. Schiffe. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Poſen den 7. Okt. In der geſtrigen vereinigten Sitzung des Wohlloͤbl. 
Magiſtrats und der Stadtverordneten wurde die Wahl eines Deputirten der Stadt 
Poſen zu den Kreistagen auf die Zeit von ſechs Jahren vom 1. Jan. 1848 ab, 
unter Leitung des Oberbürgermeiſters, Herrn Geh. Reg.⸗R. Naumann vorge⸗ 
nommen. Da beim erſten Skrutinium keiner von den Kandidaten die erforderliche 
abſolute Stimmenmehrheit hatte, fo wurden die Herren Stadtrath ze. Kramar⸗ 
klewiez, und Stadtverordneter, Landger.-Rath Pilaski, denen die relative 
Stimmenmajorität zu Theil geworden, auf die engere Wahl gebracht, und es er⸗ 
hielt nun Herr ze. Pilaski die abſolute Majorität mit 16 unter 23 Stimmen, 
worauf derſelbe vom Wahldirigenten zum Deputirten bei den Kreistagen erklärt 
wurde. — Hierauf erfolgte die Vollziehung der von den beiden ftädtifchen Behörden 
an den Proviautmeiſter Raſche beſchloſſene Dankadreſſe, welche wörtlich lautet: 

„Ew. Wohlgeboren haben die ſtädtiſchen Behörden in deren Beſtreben, den Noth⸗ 
ſtand hieſiger Einwohner in den verfloſſenen beiden Jahren durch Verabreichung 
von Brod abzuhelfen, in fo bereitwilliger Art unterſtützt, daß fie ſich Ihnen zu 
dem lebhafteſten Dante verpflichtet fühlen. Im Anerkenntniß Ihrer diesfälligen 
vielfachen Mühewaltung gereicht es den ſtädtiſchen Behörden zur Genugthuung, 
dieſen Dank gegen Sie hiermit ganz ergebenſt auszuſprechen. 

Der Magiſtrat. — Die Stadtverordneten.“ 

— Mit dem Steigen der Warthe hat es ſeinen Fortgang. Heute (7. Okt.) 
Abends 6 U. 8 Fuß 11 Zoll. Die Berdychower Straße iſt für Fuhrwerk geſperrt, 
zur Kommunikation mit der Stadt für Fußgänger Kahnüberfahrt. i 


Kolonie Süd-Auſtralien. Einer durch das Bremer Haus Eduard 
Delius, als Agentur der Londoner Süd⸗Auſtraliſchen Kompagnie, fo chen veröffent⸗ 
lichten Zuſammenſtellung entnehmen wir folgende Data über die ſeit 10 Jahren 
gegründete Kolonie Süd⸗Auſtralien, deren Bevölkerung zu z etwa aus Deutſchen 
beſteht. Das genannte Haus berichtet zunächſt über ſeine Thätigkeit im Intereſſe 
der Auswanderung, wonach es ſeit Mai 1844 acht Expeditionen nach Port Ade⸗ 
laide in Süd⸗Auſtralien beſorgte, deren beide letzten, der „Beckerath“ im Juli und 
der „Gellert“ im Anguft, abgingen. Mit den ſieben erflen Expeditionen verließen 
1638 Deutſche ihr Vaterland, auf dem Gellert blieben 50 angemeldete Platze 
leer, weshalb für künftige Fälle bei der Anmeldung eine theilweiſe Einzahlung des 
Paſſagiergeldes verlangt wird. Die Preiſe ſind im Zwiſchendeck 80 Thlr., in Zr 
Kajüte 200 Thlr. Cour. Der mit abgedruckten Verordnung des Bremer Senats 
über Raum und Verproviantirung der Schiffe folgt dann ein Schreiben des 1838 
und 1839 mit 300 Lutheranern aus Klemzig in der Neumark ausgewanderten 
Paſtor Kavel, der dort ein neues Klemzig, die erſte Deutſche Kolonie, anlegte, 
der dann Hahndorf, jetzt die wohlhabendſte Niederlaſſung, Lobethal und Bethanien 
folgten. Klemzig liegt nur eine Stunde von Adelaide (der Stadt — Stadt und 
Hafen liegen aber nur eine deutſche Meile auseinander), 300 D. M. von Sidney 
und 150 von Port Philipps. Das Land wird von der Regierung vierteljährlich 
in Sektionen zu 80 Acres (140 Berl. Mrg.) verauftionirt zu dem Preiſe von 1 
Pf. Sterl. pro Acre — doch koͤnnen Unbemittelte von Privatleuten kleinere Stücke 
in Pacht erhalten. Klima, Boden, Produkte, das ganze Leben werden im dieſem 
Schreiben (deſſen Original in Croſſen) wie in einem zweiten A. W. unterzeichne⸗ 
ten (Original in Hamburg) ausnehmend gelobt. Aus dem letzten erfahren wir 
unter Anderem, daß im vorigen Jahre in Port Adelaide eine Regatta, am 1. 2., 
3., 4., Januar dieſes Jahres ein großartiges Pferderennen ſtattfand, wie ein ſol⸗ 
ches ſchon vorher in dem noch kleinen Gawlertown, 25 Meilen entfernt, unter 
großem Zufammenfluß der Koloniſten gehalten worden. Fleißige Handwerker ver⸗ 
dienen wöchentlich 30 Schilling bis 2 Pf. St., der große Erzreichthum des Landes 
— die Burra-Burra⸗Mine, freilich auch die reichſte, gab vom Sept. bis Ende 
1846 nicht weniger als 10,000 Tons Kupfer — läßt die Auswanderung dahin 
beſonders für Bergleute günſtig erſcheinen. Einer verdiente in Kompagnie mit 
zwei andern in einer Woche 100 Pf. St.; zwei junge Harzer Bergleute, die mit 
dem Waſhington im vorigen Jahr hingingen, bezahlten bis Ende des Jahres nicht 
nur das Ueberfahrtsgeld ab, ſondern ſchickten auch an ihre Mütter im Harz 240 
Thlr. — Die Preiſe der Lebensmittel find folgende: Rindfleiſch 23 Sgr., Ham⸗ 
mels circa 2 Sgr., Kalb⸗ und Schweinefleiſch eirea 4 Sgr., Kartoffeln 100 Pfd. 
15 Thlr., Weißbrod das Pfund 14 Sgr., Butter 10 Sgr., Weizen 33 Thlr. der 
Scheffel, Erbſen 34 Thlr., Mehl 4 Thlr. der Centner, Milch 23 Sgr. das Quart, 
Eier 10 Sgr. das Dutzend. 2 

Jetzt hat Süd⸗Auſtralien 23,000 Europälſche Einwohner; wenn dieſe Zahl 
auf 50,000 geſtiegen iſt, tritt nach der Parlaments⸗Akte vom 30. Juli 1843 
eine ſtändiſche Verfaſſung ein. 


—— 
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Die Verhandlungen des Polen⸗Prozeſſes. 
Sitzung vom 5. October 1847. 


92. Alexander Szyſzykowicz. 

Er iſt im Ruſſiſchen Polen geboren, Sohn eines Ruſſiſchen Grenzbeamten, 
26 Jahr alt, katholiſch, Student der Medizin, auf der Univerfität Königs⸗ 
berg. Nach dem von ihm in der Vorunterſuchung abgelegten Geſtändniſſe hat 
er durch den Umgang mit ſeinen Landsleuten und durch die auf die Poln. 
Zuſtände bezügliche Litteratur ſchon im Herbſt 1845 erfahren, daß ein Auf- 
ſtand bevorſtehe, in den auch das Großherzogthum Poſen verwickelt ſei, na⸗ 
mentlich verkehrte er mit Theophil Magdzinski, dem er ſich in dem Streben, 
für den Aufſtand zu wirken, völlig anſchloß. Er will aber nur die Erregung 
eines Aufſtandes in Litthauen zum Zweck gehabt und lediglich in der Abſicht, 
nach Wilna zu gehen, ſich nach Tilſtt und Memel begeben haben, in welcher 
letztern Stadt er verhaftet wurde. Man hat bei ihm Proklamationen, In⸗ 
ſtructionen und namentlich eine Karte der Stadt Wilna gefunden. Der Ans 
geklagte bleibt bei dem in der Vorunterſuchung gemachten Geſtändniſſe ſtehen 
und recognoscirt die bei ihm gefundenen Papiere und Karten als ſolche, 
welche ihm von Magdzinski übergeben worden ſind. *) 

93. Erasmus Carl von Nieſiolowski. 

Er iſt 22 Jahre alt, katholiſch, Student der Rechte auf der Univerſität 
Königsberg. Schon während ſeiner Ausbildung auf dem Gymnaflium in 
Culm, nahm er nach dem von ihm abgelegten Geſtändniſſe an den Beſtre— 
bungen der dortigen Gymnaſtaſten für die Polniſche Sache Theil, namentlich 
verkehrte er mit dem Mühlenmeiſter Eſſmann und dem Gymnaſtaſten Ziel⸗ 
kiewicz, als dieſe im Februar 1845 als Agenten des Buchhändlers Stefanski 
nach Kulm kamen. Als er im Herbſt 1845 nach Königsberg reiſte, um die 
dortige Univerſität zu beziehen, traf er mit Seweryn von Elzanowski zu⸗ 
ſammen, von dem er, wie dies ſchon oben mitgetheilt iſt, in die Geheimniſſe 
der Verſchwörung völlig eingeweiht und in ſolche förmlich aufgenommen 
wurde. Er trat hierauf mit den Studenten Trojanowski in Verbindung, der 
den Auftrag hatte, unter Mitwirkung des Elzanowski Weſtpreußen aufzu— 
wiegeln. Er verkehrte mit dem oben genannten Theophil Magdzinski, als 
dieſer nach Litthauen abgehen wollte, er verſchaffte demſelben ſogar einen 
falſchen Paß u. ſ. w. Von Elzanowski war er zum Vorſteher für den Bezirk 
der Johannisberger Haide beſtimmt. Der Angeklagte nimmt die in der Vor— 
unterſuchung abgelegten Geſtändniſſe zurück. Er will nur eine allgemeine 
Kenntniß von der Verſchwörung gehabt haben. Zur Motivirung des Wider— 


) Der Referent bemerkt, daß das Spezialverhör dieſes Angeklagten ſchon am 
Schluß der vorigen Sitzung ſtattgehabt hat, und daß dieſe Sitzung nur das Plaidoyer 
über denſelben gebracht hat. Um aber den Vortrag nicht zu zerreißen, haben wir hier 


rufs führt er an, daß er durch die Mittheilung anderer Geſtändniſſe veran⸗ 
laßt worden wäre, Ausſagen zu machen, welche mit dieſen übereinſtimmten. 
4. Michael v. Skomezewski. 

Er iſt 28 Jahr alt, katholiſch, bei Kaliſch gebürtig und auf einem 
Ruſſiſchen Gymnaſtum erzogen. Er hat 1840 — 1844 theils in Breslau, 
theils in Berlin Philoſophie und Mathematik ſtudirt. Er muß nach den Be⸗ 
hauptungen der Anklage, denen er übrigens ſtets widerſprochen hat, ſchon 


früh mit den Mitgliedern der Verſchwörung in Verbindung getreten ſein, 


denn während feines Aufenthalts in Poſen im Jahre 1844 — 1845 ſoll er dort 
mit den wichtigſten Leitern der Verſchwörung, namentlich mit Victor Helt⸗ 
mann, Libelt, Elzanowski, Nieſtolowski u. ſ. w. in ſtetem Verkehr geſtanden 
und an deren Beſtrebungen unausgeſetzt Theil genommen haben. Namentlich 
ſoll er bei der Bildung des Poſener Comités thätig geweſen fein. Im Mai 
1845 verlegte er ſeinen Aufenthalt nach Königsberg, wo er mit den dortigen 
Theilnehmern der Verbindung, namentlich mit Trojanowski, Nieſiolowski 
eine gleiche Thätigkeit entwickelt haben fol. In Gemeinſchaft mit diefen fol 
er ſeine Augen beſonders auf das Ruſſiſche Litthauen geworfen haben. Im 
November 1845 ging er nach Poſen zurück, conferirte mit dem dortigen 
Comité und trat dann fofort feine Reife nach Litthauen, als dem ihm zuge⸗ 
wieſenen Hauptſitz ſeiner Thätigkeit an. In Wilna angelangt, verkehrte er 
beſonders mit dem Dr. Renier, welchen ſich die Verſchwornen als ihren dorti⸗ 
gen Agenten ausgewählt hatten. Im Januar 1846 traf er wieder in Poſen 
ein und ſtattete hier dem Miroslkawski perſönlich Bericht über die Stimmung 
Litthauens ab. Am 14. Februar fuhr er, und zwar wie die Anklage be⸗ 
hauptet, in Angelegenheiten der Verſchwörung nach Berlin. Nur einen Tag 
hielt er ſich hier auf, dann trat er die Rückreiſe an, auf welcher er verhaftet 
wurde. Der Angeklagte ſtellt heut eben ſo, wie in der Vorunterſuchung, die 
in der Anklage enthaltenen Thatſachen in Abrede. Der Beweis gegen den⸗ 
ſelben beruht theils in den Bezüchtigungen des Elzanowski und Miroslawski, 
theils in den Ausſagen von Perſonen, gegen welche in Rußland procedirt iſt. 
Elzanowski und Miroslawski nehmen heute ihre Bezüchtigungen zurück. Die 
Ausſagen der in Rußland zur Unterſuchung gezogenen Perſonen ſind, nach 
den vom Präſidenten gemachten Eröffnungen, nicht in glaubhafter Form und 
nicht zu gerichtlichem Protokoll aufgenommen worden, es kann daher auf 
ſolche kein Gewicht gelegt werden. Der Staatsanwalt Hr. Michels begründet 
hierauf die Anklage gegen die drei oben genannten Angeklagten. Er beantragt 
gegen alle Drei die Strafe des Hochverraths. Der J.-C. Furbach hält zu⸗ 
nächſt die Schutzrede für Szyſzylowicz und beantwortet hierauf in einem 
anderthalbſtündigen höchſt gediegenen Vortrage die früher vom Staatsanwalt 
gemachten generellen Ausführungen. Es drehet ſich dieſer Vortrag natürlich 
beſonders um den Begriff Verfaſſung. Herr Auditeur Voß ſpricht für den 
Angeklagten Nieſiolowski. Hiermit ſchließt die Sitzung. 


die ganze Verhandlung zufammengefaßt. 


Statt jeder beſonderen Meldung. 
beehrt ſich die heute früh 7 Uhr erfolgte glückliche 
Entbindung feiner Frau, In a geb. von Schack, 


von einem gefunden Mädchen, ganz ergebenſt an- 


zuzeigen. 
Poſen, den 7. Oktober 1847. 
C. von Heiſter, 
Oberſt und Kommandeur der 10ten Kaval— 
lerie-Brigade. 


In Poſey bei J. J. Heine iſt zu haben: 
Neuer gemeinnützlicher Briefſteller 


für das bürgerliche Geſchäftsleben, enthaltend aus— 
führliche und durch auserleſene Beiſpiele erläuterte 
Anleitungen zum Briefſchreiben, alphabe— 
tiſch geordnete Erklärungen zahlreicher faufmänni» 
ſcher, gerichtlicher und fremdartiger Ausdrücke, An⸗ 
weiſungen in Teſtaments⸗, Erbſchafts- und Stem— 
pel⸗Angelegenheiten, Vorſchriften zu Wechſeln, Obli— 
gationen, Kontraften, Nachrichten vom Poſtweſen, 
Münzen-, Maaß und Gewichtsvergleichungen, 
Meilenanzeiger, Zeitrechnungen ꝛc. Nebſt einem 
Anhange über die neueſte Titulatur-Art der 
Behörden c., 
von Johann Chriſtoph Vollbeding. 
Siebente verbesserte Auflage. 
36 compreſſe Bogen in 8. Geh. Preis nur 15 Sgr. 
Berlin. Verlag von C. F Amelang 
Es giebt im täglichen Menſchen-und Geſchäfts⸗ 
leben wohl nicht leicht irgend eine Veranlaſſung zu 
ſchriftlichen Verhandlungen, zu denen nicht Jeder⸗ 
mann in dieſem wahrhaft reichhaltigen 
Buche genügenden Rath und ausführliche Anlei- 
tung fände. Die ganz ausgezeichnete Gemeinnütz⸗ 
lichkeit deſſelben hat ihm einen vortheilhaften Namen 
verſchafft, und die siebente Auflage noih⸗ 
wendig gemacht. Dieſe erſcheint nicht nur dem 
er gemäß völlig umgear⸗ 
eitet, ſondern auch mit wichtigen Zuſfätzen 
dergeſtalt vermehrt, daß ſie Jeden, der ſich ihrer 
in feinen Lebens- und Geſchäftsverhältniſſen zur ge⸗ 
wünſchten vielſeitigen Anleitung bedienen will, auf 
das Vollſtändigſte befriedigen wird. 
Das Königl. Land» und Stadtgericht. 
Erſte Abtheilung. 
Poſen, den 28. September 1847. 
Der zum Verkauf des der Agnes verwittweten 
Pislewska, geb. Vagnows ka, jetzt verchelich⸗ 


ten Miaskowska, und deren Ehemann Wo y⸗ 
eich Miaskowski gehörigen Grundſtücks No. 59. 
Walliſchei hier auf den 7ten Januar 1848 anbe— 
raumte Licitations-Termin iſt aufgehoben worden. 


Bekanntmachung. 

Am 19 ten Oktober d. J. früh um 9 Uhr ſollen 
durch den Herrn Rendanten Kurzhals vor unſe— 
rem Gerichtsgebäude 2 Kühe, 2 Ferſen, 1 Fohlen, 
15 Schaaſe, 4 alte und 40 junge Gänſe, Hausge— 
rähe und Kleidungsſtücke gegen gleich baare Zahlung 
öffentlich verkauft werden. 

Poſen, den 20. September 1847. 
Königl. Land⸗ und Stadtgericht. 
Erſte Abtheilung. 


Brennholz- Verkauf. — Zum öffentlichen 
und meiſtbietenden Verkauf des im verfloſſenen Win— 
ter eingeſchlagenen Brennholzes ſind in den verſchie— 
denen Schutzbezirken nachſtehende Termine angeſetzt: 

1) Den löten Oktober c. im Schutzbezirke 
Chomenczyc zum Verkauf von 24 Klaftern Eichen— 
und 98 Klaftern Kiefern-Scheitholz; 2) den 18ten 
Oktober c. in den Schutzbezirken Moſchin und 
Puſzezykowo zum Verkauf von 135 Klaftern Kiefern- 
Scheitholz und 150 Klaftern dergl. Stubben; 3) 
den Iogten Oktober c. im Schutzbezirk Grzybno 
zum Verkauf von 43 Klaftern Eichen-, 37 Klaftern 
Elſen-, 120 Klaftern Kieſern-Scheil⸗, und 13 Klaf⸗ 
tern Eichen-, 7 Klaftern Elfen», 14 Klaftern Kie- 
ſern⸗Aſtholz und einer Quantität Eichen- und Kie⸗ 
fern-Reiſig und circa 500 Klaftern Elſen-Stubben; 
4) den 22ſten Oktober c. im Schutzbezirk Kray- 
kowo zum Verkauf von einer Quantität Eichen- und 
Kiefern-Stubben und 5) den 26ſten Oktober ee. 
in den Schutzbezirken Brzednia, Dolzig und Mo⸗ 
ſzezyſzek zum Verkauf von 50 Klaſt. Eichen ⸗Scheit-, 
170 Klaftern dergl. Aſt⸗, 107 Klaft. Birken⸗Scheit⸗, 
20 Klaftern dergl. Aſt-, 11 Klaſtern Espen-Scheit⸗, 
9 Klaftern dergl. Aſt⸗, 150 Klaſtern Kiefern-Scheit⸗ 
und 40 Klaftern dergl. Al. — Kaufliebhaber wer⸗ 
den zu dieſen Terminen mit dem Bemerken eingela— 
den, daß die Steigerpreiſe ſofort im Termine bezahlt 
werden müſſen, die Termine Morgens 9 Uhr be= 
ginnen und der Verſammlungs⸗Ort ad 1. 3. u. 4. 
die betr. Förſterwohnung, ad 2) bei dem Goſtwirth 
Gralow in Moſchin und ad 5) das Forſthaus Brzed⸗ 
nia iſt. Forſthaus Ludwigsberg den 2. Okt. 1847. 

Königl. Oberförſterei Moſchin. 


(Voſſ. Ztg.) 


Wichtige Anzeige. | 
Alleinige ächt Engliſche, nach den neueſten Erfin 
dungen verbeſſerte 
Electrieitäts⸗ oder Rheumatismus 

bleiter, 
ein unfehlbares, ſicheres, tauſendfach bewährtes 
Mittel gegen chroniſche Rheumatismen, Gicht, Rei⸗ 
ben und Congeſtionen aller Art ꝛc., von 
Graham & Comp. in London. 


Dieſe allein ächten Ableiter ſind mit genauer Ge⸗ 
brauchs anweiſung in 3 verſchiedenen Sorten, das 


Stück à ; Rthlr., ſtärker wirkende A J Rihlr. und 
ganz ſtarke, nach deren Gebrauch 


flat ſelbſt jahrelange 
hartnäckige Uebel weichen müſſen, 3 1 Rihlr. 


In Poſen alleinig zu haben bei J. J. Hei 
Markt No. 85. J. J. Heine, 


Die Zahl der Zeugniſſe über die unfehlbare Wir⸗ 
kung unſerer, nach allen Welttheilen verbreiteten 


Ableiter beläuft ſich bereits auf mehrere Tauſende, 


weshalb wir es für überflüſſig halten, 


l i | nur einzelne 
bier anzuführen. Graham & i 


Comp. 


Joh wohne Markt: und Wronterfroßen-Ede 91., 

im Haufe des Herrn Herz Königsberger. 
Dr. Flies. 

Maſurſche Wetzſteine offeriren à 224 Sgr. per 

Schock D. L. Lubenau Wwe. & Sohn. 


ee RT AR RA 
Sonnabend den Iten October friſche Wurſt und 
Sauerkohl, a Portion 4 Sgr. im Hauſe des Maurer⸗ 

meiſter Hrn. Würmann, wozu ergebenſt einladet 
J. Knauer, St. Martin Nr. 26. 


Getreide⸗Marktprei 


ſe von Poſen, 


den 6. Oktober 1847. Bien 0 

(Der von 8 
Scheffel Preuß.) N 4 EN 4 
Weizen d. Schfl. Zu 1 Mg. 2 11 1 24 5 
oggen dito 11123] 1/1811 
Ger fte I 14/5] 1 18011 
Hafer. Q . 245 — 28011 
Buchweizen. I 5 7 1 14 5 
Erbſen 92 90 e. 
Kartoffeln „1791 18 11 
Heu, der Ctr. zu 110 Pfd.] — 27 6 1] —— 
Stroh, Schock zu 1200 Pf. 1 = 9 Er Zen 
2—-! 21 —— 


Butter das Faß zu 8 Pfd. 


